	Bolivien wurde nach seinem Befreier, Simón Bolívar, benannt. 
Bolivien grenzt mit Brasilien im Norden und Westen, im Südwesten mit Paraguay, im Süden mit Argentinien, im Südosten mit Chile und im Nordwesten mit Perú. Das Hauptmerkmal der Geographie Boliviens ist der Kontrast zwischen der kalten andinen Höhen und das heiße Tiefland. Zwei Bergketten durchqueren das Land: die westliche vulkanische Anden und die "königliche" Kordillere. Dazwischen dehnt sich das "altiplano" aus, wo die höchste Großstadt der Welt, La Paz, mit 3606 m. liegt. Im Ostabhang der Anden befindet sich die fruchtbare Region der "yungas" und geht in die die tropenfeuchte Urwaldebene, die 3/4 des bolivianischen Territoriums ausmacht. Eine Forschungsarbeit neuesten Datums (2002) setzt sich mit den Problemen Kolonisation, Umwelt ländliche Entwicklung und Entwicklungszusammenarbeit im Alto Beni auseinander. 
Das Land besteht aus 99 Provinzen, die wiederum in Kantonen aufgegliedert sind.


Detailliertere Karten gewünscht?: 

Politische Karte (114 KB)
Karten der Departamentos
Weitere Karten 


Der Repräsentant des Staates:
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Interimsspräsident Eduardo Rodríguez 

Am 07. August 2002 übernahm Gonzalo Sánchez de Lozada die politische Führungsspitze des Landes. Letzte Zusammensetzung des Kabinetts vom 9.02.2005 [image: image1.png]


. Das Land ist seit 2000 durch heftige Auseinandersetzungen zwischen indianischer Bevölkerung und Regierung gezeichnet. Am 11/12 Oktober 2003 wurden etwa 30 Personen getötet als Losada den Einsatz des Militärs in der Stadt El Alto oberhalb von La Paz angeordnet hatte. Insgesamt erreichte die Zahl der Toten bei diesen Protesten etwa achtzig. Mit den Protesten wollten die Gewerkschaften den Rücktritt Lozadas erzwingen und unter anderem den Bau einer rund fünf Mrd. Dollar teuren Gaspipeline durch das Nachbarland Chile nach Mexiko und in die USA verhindern. Aufgrund des massiven Drucks der Bevölkerung, trat der Staatschef Sánchez de Lozada [image: image2.png]


am 16.10.2003 zurück und floh in die USA. Er ist von einem bolivianischen Gericht geladen, um über seine Verantwortung in dieser Sache auszusagen (Feb. 2005). Sein unglücklicher Nachfolger Carlos Mesa musste am 10. Juni 2005 zurücktreten, weil das Land kurz vor einem Bürgerkrieg stand [image: image3.png]


. Zum neuen Staats- und Regierungschef wurde der bisherige Präsident des Obersten Gerichts, Eduardo Rodríguez, ernannt. Rodríguez legte kurze Zeit später den Amtseid ab. Er soll die Staatsgeschäfte bis zu den für den Herbst dieses Jahres vorgezogenen Wahlen innehaben. Die Oppositionsführer Rodríguez versprachen unterdessen ihre Unterstützung. Diese sei aber nicht bedingungslos, meinte der Abgeordnete Evo Morales. Am 28. Januar 2005 wurde eine Bürgerversammlung im Departamento Santa Cruz zur Gewährung von mehr Autonomie, über deren Ergebnisse die KAS berichtet. Die Autonomie der Regionen stellt ein wichtiges Thema der künftigen Entwicklung [image: image4.png]


. Unruhen und Proteste (Koka-Bauer aus den Yungas, Nachbarschaftsorganisationen aus "El Alto") sind weiterhin an der Tagesordnung. Ob es den neuen Präsidenten gelingt das Land zu beruhigen, bleibt abzuwarten. Das in Berlin ansässige Bolivien Netzwerk informiert aktuell über die prekäre Situation im Lande [image: image5.png]


. 



	Allgemeiner Überblick 
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Das Staatswappen 

[image: image7.jpg]



Ruinen von Tiahuanaco 
	Angaben über Geschichte, Wirtschaft,Klima und Bevölkerung, sowie Sicherheit, touristische Hinweise u.v.m. liefern die Seiten der bolivianischen Botschaft in Berlin  [image: image8.png]


 . In den Websites von UNDP finden Sie ferner sozioökonomische Daten und Hintergrundsinformationen zum politischen System [image: image9.png]


 . Für weitere Informationen zu Bergen, Landschaften und Flüssen schauen Sie sich die Seiten des Nationalen Statistischen Instituts INE an [image: image10.png]


 . Informationen zu La Paz, Santa Cruz, Cochabamba, Oruro, Potosi, Sucre und Tarija  [image: image11.png]


 .

Wenn Sie handfeste und übersichtlich geordnete Fakten und Zahlen zu Bolivien benötigen, schlagen Sie besser das CIA Factbook 2005 [image: image12.png]


auf.

Impressionen: Betrachten Sie Bilder verschiedener Landschaften Boliviens in Boliviaweb [image: image13.png]


. 

Bevölkerung: Wichtige Angaben zu Entwicklung und Zusammensetzung der Bevölkerung erhalten Sie vom Statistischen Nationalen Instituts INE. Das Institut zeigt auch wichtige Statistiken zu Daten auf departamentaler Ebene [image: image14.png]


. 

Geschichte: Einen ausgezeichneten Überblick über die Geschichte des Landes von der Tiahanaku-Kultur bis zur Präsidentschaft von Paz Zamora (1990) gibt der Country Study Bolivia der Library of Congress der USA. Hervorzuheben ist die Zeit zwischen dem Salpeter- und Chaco-Krieg 1879-1935, die Revolution von 1952, sowie der Beginn der Demokratisierung, vor allem ab 1985 mit der Einführung der "Neuen politischen Ökonomie" durch Paz Estenssoro. An dieser Stabilisierungskurs hielten seine Nachfolger Paz Zamora (MIR) und Sánchez de Lozada fest. Sie können in dieser Quelle ebenfalls Informationen nach Zeitraum und Thema suchen  [image: image15.png]


 . 

Indianische Kultur und Sprachen:Die Internet-Sites der Aymaras  [image: image16.png]


 oder Quechuas informieren über die Sprache und Kultur der "Indigenas"  [image: image17.png]


 .  Wollen Sie einen Sprachkurs in Quechua testen?  In der Andesweb können Sie darüber hinaus Gedichte und Geschichten lesen, Musik hören, Bilder und Videos anschauen (Erklärungen  [image: image18.png]


).  

	Nationale Symbole 

[image: image19.jpg]



Charango
	Die Landesflagge, die oben auf dieser Seite weht, besteht aus einem roten, einem gelben und einem grünen Streifen. Die Symbole im Staatswappen sollen die Reichtümer des Landes darstellen (Cerro Rico in Potosí (mineralische Rohstoffe) und die Lama). Der Kondor im oberen Teil symbolisiert die Freiheit und Unabhängigkeit.

Folgende Seiten Informationen über die Landesflagge und das Wappen, sowie über die Nationalhymne (Text) [image: image20.png]


  sowie eine Hörprobe  [image: image21.png]


 . 


Zur Staatsform Boliviens: Die Staatsform des Landes und die Funktionsweise des demokratischen Systems wird in der 1995 verabschiedeten Verfassung geregelt. Bolivien versteht sich als ein Vielvölkerstaat, in dem die Sprache und Kultur der indianischen Völker anerkannt werden. Es handelt sich um eine Präsidialdemokratie mit Zweikammerparlament (Senat und Abgeordnetenhaus), die zusammen den Kongress bilden. Hier können Sie die wichtigsten Verfassungsparagraphen zur Wahl und Funktionsweise der legislativen oder der exekutiven Gewalt nachlesen [image: image22.png]


 .

Die Verfassung von 1995 hat den indianischen Völker Boliviens umfassende Rechte eingeräumt. Hierbei handelt es sich um die offizielle Anerkennung der Sprache und Kultur sowie des gemeinschaftlichen Besitzes der verschiedenen Ethnien, sowie um die staatliche Förderung und die politische Einbeziehung Ihrer Vertreter in die Verwaltung der Kommunen. Siehe insbesondere die Paragraphen zu Bürgerrechten, Soziales, Agrarbereich und Lage der Bauern, sowie zu Kultur und Kommunalpolitik [image: image23.png]


 . Das dies nicht ausreichend ist, belegen die zunehmenden Proteste der Indianerbewegung in den Jahren 2000-2003.

Machtgruppen im Land: Ähnlich wie in anderen Ländern des Subkontinents, basierte die Macht der Eliten auf dem Großgrundbesitz, den sie unter feudalen Bedingungen ausbeuteten. Die politische Entwicklung des Landes ist jedoch seit Ausgang die Jahrhundertwende ohne die Zinnbarone, allen voran Simón Patiño, nicht zu erklären. Sie herrschten über Banken, Eisenbahnen, über Minister und Präsidenten und bestimmten während eines halben Jahrhunderts -1895 bis 1947- nicht nur das wirtschaftliche Geschehen des Landes, sondern übten auch sehr starken politischen Einfluss aus. In den 40er Jahren wurden von Intellektuellen (Paz Estensoro, Siles Zuazo) neue Parteien gegründet, die sich -wie die MNR- die Interessen der Bauern auf ihre Fahnen schreiben. Ihre wachsende Bedeutung gipfelte in der Revolution von 1952, die die MNR an die Macht brachte und die drittwichtigste Agrarreform im Kontinent in Angriff nahm, in einem Land, in dem 92% des Bodens von 6% der Bevölkerung kontrolliert wurden. Aus dieser Landreform ist wenig übriggeblieben. Die Entwicklung in den letzten 2 Dekaden ist dadurch gekennzeichnet, daß neue gesellschaftliche Gruppen, die als "Burguesía chola"(Neureiche indianischen Ursprungs) bekannt geworden sind und mit populistischen Parteien -wie CONDEPA, UCS und MSM- die politische Szene beleben. 

Die Opposition in Bolivien: Eine kurze Beschreibung der politischen Parteien bekommen Sie beim Institut für lateinamerikanischen Studien der Universität von Georgetown  [image: image24.png]


 . Die aktive Opposition der indigenen Völker in den Jahren 2000/2003 stellt eine neue Entwicklung in Bolivien dar. Im Koka-Anbaugebiet "El Chapare" kämpfen die Quechuas, angeführt von Evo Morales, gegen die Antidrogenpolitik der Regierung. Hinzugekommen sind die radikalen Aktionen (Strassensperren der wichtigsten Vehrkehrsadern) der Aymara-Bewegung, die über die Indigene Bewegung Pachacuti die Gründug der Republik Qollasuyo (eine der vier Gebiete des Inkareiches) verfolgen. Der politische Rat der Bewegung Tupaq Katari hat eine Erklärung bekanntgegeben, die eine Stellungnahme zur Situation der Indianer und ihrer Forderungen abgibt  [image: image25.png]


 .
An den Aufständen vom Juni 2005 waren die Bauern des "Chapare" und Bewohner von "El Alto" sowie die regionale Bewegung von Santa Cruz und anderen Städte des Landes beteiligt. Auch innerhalb des Militär kam es zu Konfrontationen.

Wahlen in Bolivien: Dem Vertreter der MNR, Gonzalo Sánchez de Lozada, gelang es in einem Bündnis mit der MIR und UCS, vom Abgeordnetenhaus und Senat in gemeinsamer Abstimmung als Präsident und auf fünf Jahre bis 2007 gewählt zu werden. 
Die Ergebnisse dieser Wahlen liefern die Wilfried Derksen political websites  [image: image26.png]


 .
Zweifelsohne war das herausragendste Ergebnis dieser Wahlen der Erfolg von Evo Morales, der mit der Bewegung zum Sozialismus MAS den 2. Platz belegte und die Partei des Bürgermeisters von Cochabamba, Manfred Reyes Villa, Neue Republikanische Kraft NFR auf den dritten Platz verwies. Die indigenistische Partei vom Radikalen "el Mallku" sorgte mit 6.09% der Stimmen auch für eine Überraschung. 
Auf Druck der Bevölkerung trat Losada im Oktober 2003 zurück (siehe auch unter Landesüberblick).
Am 5. Dezember 2004 fanden Kommunalwahlen statt, aus denen eine Absage an den etablierten Parteien abzulesen ist und zum ersten Mal Bürgerbewegungen und indigenen Völker  [image: image27.png]


 beteiligt sind (Pdf-Format). Nun sind fast zwei Jahre seit der Regierungsübernahme von Carlos Mesa vergangen und die ursprüngliche Agenda ist nicht erfüllt: die verfassungsgebende Versammlung wurde nicht einberufen und das neue Gesetz zu Kohlenwasserstoffen wurde nicht verabschiedet. 16. Oktober 2005 soll Wahlen zur verfassungsgebenden Versammlung und eine Volksabstimmung zur Frage der Autonomie der Departments stattfinden [image: image28.png]


 . Bei den letzten Wahlen wurde eine Polarisierung des politischen Spektrums sichtbar, die auch die zukünftige Entwicklung begleiten dürfte: Evo Morales auf der Linken Seite sowie der ehemalige Präsident und Ex-MNR Aktivist "Tuto" Quiroga als Vertreter eines neoliberalen Kurses. Sollte Rodríguez nicht mässigend auf diese Polarisierung einwirken, wird die explosive Situation im Lande neu entfacht werden. 

Zur Situation der Frauen: Über Projekte zur Verbesserung der Situation der Frauen in der bolivianischen Gesellschaft gibt die Organisation "pro-mujer" Auskunft  [image: image29.png]


 . Die Lage der bolivianischen Frau ist die schlechteste in Lateinamerika  [image: image30.png]


 .

Zur Lage der Menschenrechte:  Information über die Lage der Menschenrechte finden Sie im ai-Jahresbericht 2004 [image: image31.png]


  sowie ein offener Brief von ai an den Präsidenten Mesa über den Umgang mit den Menschenrechten im Land [image: image32.png]


 .

Die Außenpolitik: Seitdem sich Bolivien dem Strukturanpassungsprogramm des IWF’s unterzogen hat (1985), haben sich die Beziehungen zu den USA sehr gut entwickelt. Die Vereinigten Staaten haben die öffentlichen Schulden Boliviens gestrichen. Das Andenland verfolgt eine konsequente neoliberale Wirtschafts- und eine der USA genehmen Antidrogenpolitik [image: image33.png]


 . Die Informationen des International Narcotics Control [image: image34.png]


  belegen diese Entwicklung. 

Tageszeitungen und Zeitschriften: Wenn Sie politisch "auf dem laufenden" bleiben wollen, sollten Sie wissen, daß die wichtigsten Tageszeitungen Boliviens auch "online" sind: die konservative El Diario und La Razón aus La Paz und schließlich die Online-Zeitung "Los Tiempos" aus Cochabamba [image: image35.png]


 .

Bericht über die menschliche Entwicklung: Der im Human Development Report 2004 vom UNDP ermittelte Human Development Index, der Lebenserwartung, Bildung und Lebensstandard berücksichtigt, weist Bolivien Platz 114 von 175 Ländern zu. Weitere Daten im regionalen Vergleich  [image: image36.png]


 . Der UNDP-Bericht von 2004 berichtet über die menschliche Entwicklung in den Gemeinden Boliviens (Pdf-Format) [image: image37.png]


 . Das Statistische Institut hat auch eine Studie über die Armut (Pdf-Format, interessant aber umfangreich)  [image: image38.png]


 mit Daten bis 2001 publiziert. 

Regierungspolitik zur Armutsbekämpfung: Herzstück der Reformpolitik des ehemaligen und neugewählten Präsidenten Sᮣhez de Lozada bildete das Gesetz der "Participaciopular" (Volksbeteiligung) (geben Sie im Feld ley 1551 und klicken sie auf die Schaltfläche "buscar"). Es übertrug die Entscheidungsbefugnis für Gesundheit, Schule, Straßenbau, Bewässerung und Kultur auf die Gemeinden. Damit sie diese Aufgaben erfüllen können, steht Ihnen heute ein erheblicher Teil der Steuereinnahmen zur Verfügung. Im gleichen Zug stärkte die "Participaciopular" den politischen Einfluß der Dörfer und Indiogemeinschaften, indem sie Ihnen das Recht gab, über die neuen Gelder mitzubestimmen. Im März 2001 reichte die Exekutive ein Gesetz im Parlament ein, die ihre Strategie zur Armutsbekämpfung enthält [image: image39.png]


 .

Bedeutung der Wirtschaftsektoren: Der Agrarsektor trug mit 15% geringfügig weniger als die Industrie (17%) aber erheblich mehr als Bergbau, Erdöl- und Erdgasförderung (10%) zum BSP im Jahre 2002 bei. Die Exporte der Landwirtschaft (Soya und Tropenhölzer) lagen mit 21,9 % sogar höher als die des Bergbaus. Für nähere Informationen siehe Daten vom State Department  [image: image40.png]


 .
Der Beitrag des "informellen Sektors" ist ebenfalls, bedingt durch die Entlassungen im Bergbau, recht hoch (Artikel von April 1989, noch gültig) [image: image41.png]


 .

Trotz Anstrengungen der Regierung die wirtschaftliche Entwicklung anzukurbeln, weist das Land eine niedrige aber konstante Wachstumsrate und ein hoher Defizit in der Handelsbilanz auf (klicken Sie auf die Zahlen, die Sie sehen möchten). Auch die Verschuldung von 4,5 Mrd. US $ ist im Verhältnis zum Bruttosozialprodukt und der Exportkapazität des Landes relativ hoch [image: image42.png]


 . Bei den mit dem IWF durchgeführten Verhandlungen ist es der bolivianischen Regierung gelungen das Stand-by-Abkommen bis Ende 2005 -bei Reduktion des Staatsdefizits auf 5.2% des BIPs und Zurückfahren der öffentlichen Auslandsschuld - zu verlängern. Der Vertreter des IWFs, Rodrigo Rato, wies bei seinem Besuch am 19.02.2005 auf die Notwendigkeit hin, das Erdgas und Erdöl mit Unterstützung ausländischer Firmen zu fördern. 
1997 wurde Bolivien als HIPCs (Heavily indebted poor countries) eingestuft, was für das Land eine Reduktion seiner Schulden um 800 Mio. US $ bedeutet [image: image43.png]


 . Diese Mittel können für Entwicklungsprojekte eingesetzt werden. Der Artikel der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Lateinamerika CEPAL geht auf diese Problematik für das Jahr 2000 ein (weitere 850 Mio US $ Entlastung) und macht eine Bestandsaufnahme der Wirtschaftsentwicklung für die Jahre 2002/2003 (Pdf-Datei) [image: image44.png]


 . Der Einsatz dieser Mittel in den Gemeinden kann hier eingesehen werden (klicken zuerst departamento, dann Provinz und zuletzt municipio auf den Landkarten) [image: image45.png]


 . Die Initiative Entwicklung braucht Entschuldung setzt sich mit dem von Finanzminister der G7 auf dem Gipfeltreffen vom 10./11.Juni in London getroffene Streichung der Schulden für die 18 ärmsten Länder Welt, darunter Bolivien, kritisch auseinander  [image: image46.png]


 .

Umwelt: Das Vizeministerium für Umwelt, Naturressourcen und Waldwirtschaft unterhält eine informative Site zur Lage der Umwelt, Umweltpolitik und Projekte.
Das Nationale Umweltinformationssystem SIA informiert ebenfalls darüber  [image: image47.png]


  . 

Die regionale Integration: Bolivien, Ecuador, Kolumbien, Venezuela und Perú haben einen neuen Anlauf genommen, ihre Länder wirtschaftlich und politisch enger in der Andengemeinschaft [image: image48.png]


zu integrieren. Ihre Beziehungen zu anderen regionalen Zusammenschlüßen -wie der Mercosur- sollen auch intensiviert werden. Dies sind die Vorbedingungen für die Schaffung einer lateinamerikanischen Freihandelszone ALCA im Jahr 2005. 

Die multilateralen Institutionen: Bolivien ist Schwerpunkt der Entwicklungszusammenarbeit verschiedener bi- und multilateraler Institutionen. Der Anteil der "Official Development Aid ODA" am BSP ist immernoch hoch ( 1994 lag bei 20% ). Die Interamerikanische Entwicklungsbank ist der größte Kreditgeber in Bolivien.
Zu den Aktivitäten anderer multilateraler Organisationen in Bolivien siehe Weltbank  [image: image49.png]


 .
Eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Strategie zur Armutsbekämpfung 

 INCLUDEPICTURE "http://www.inwent.org/v-ez/lis/lis_img/eng.gif" \* MERGEFORMATINET 
(Pdf-Dokument) . Von Bedeutung ist auch das unter anderem von der GTZ unterstützte Nationale Umweltinformationssystem SIA (Sistema de información del medio ambiente), das Aktivitäten nationaler und ausländischer Organisationen umfaßt [image: image51.png]


 .

Sozialstruktur und indigene Völker: Die Bevölkerung besteht aus Mestizen (26%), Weißen (14%) und Angehörigen verschiedener indigenen Gruppen (ca. 60%, quechuas und aymaras ) [image: image52.png]


 . 

Kunst in Bolivien: An dieser Stelle können Sie die Biographien und Werke von zeitgenössischen Künstlern ansehen, zum Beispiel der Künstlerin Marina Nuñez del Prado [image: image53.png]


 . Besuchen Sie die Galerie des Archeologischen Museums, Nationalen Kunstmuseums, des Regionalmuseums Tiahuanaku [image: image54.png]


 , des Kokamuseums oder bewundern Sie die inkaische Textilkunst im Textilmuseum Kanadas [image: image55.png]


 . Weitere Information zu Museen in Bolivien lefern die Sites des Vize-Ministerium für Kultur [image: image56.png]


 . Sie können Kunst Gegenwartskunst in der virtuellen Galerie bewundern. Die Seiten der Privatorganisation Utopos liefern interessante Informationen zu Theater, Literatur und vieles mehr. Sie können sich auch über den bolivianischen Film  informieren [image: image57.png]


 . 

Folklore: Bolivien verfügt über ein reichhaltiges und buntes Folklore. Ob Sie Auskunft über typische Instrumente [image: image58.png]


 , Karnevalstänze, Trachten oder Musik suchen  [image: image59.png]


 , finden Sie alles im Web (Windows Media Player zum Abspielen notwendig) [image: image60.png]


 . 

Sport: Die beliebteste Sportart des Landes ist Fußball, wer sich dafür interessiert kann sich über die Nationalmannschaft oder die Nationalliga informieren. In der Boomstadt Santa Cruz in Bolivien, sind die Kinder armer Tagelöhner früh den Gefahren von Drogen und Kriminalität ausgesetzt. Dagegen setzt die sozialpädagogische Fußballschule Tahuichi erfolgreich an der Spielfreude und dem Bewegungstalent der Jungen an [image: image61.png]


 . 

Speisen und Getränke: Sie können hier Rezepte zu typischen Gerichten der bolivianischen Küche finden [image: image62.png]


 , wie die mit Fleisch und Gemüse gefüllten Teigtaschen "Salteñas" [image: image63.png]


 . Ebenfalls typisch sind die "Lomo Montado" (Steak mit zwei Eiern, garniert mit Reis und gebratener Banane als Beilage), "Picante de Pollo" (Hähnchen, Bratkartoffeln, Reis und Salat mit Chili), "Chuño" (getrocknete Kartoffeln, die in Chairo-Suppe gekocht werden) und "Lechón al Horno" (Spanferkel mit Süßkartoffeln und Kochbananen). "Chicha" (fermentiertes Mais- oder Erdnußbier) und der Coca-Tee (empfehlenswert um die Höhenkrankheit "soroche" entgegezuwirken) sind typische bolivianische Getränke. Alkoholische Getränke wie der mit "Singani" (Traubenschnaps) zubereiteten "Chuflay" sprechen die Bolivianer besonders an Festen und Feiertagen gerne zu  [image: image64.png]


 .

Das "El Niño"-Phänomen:  In unregelmäßigen Abständen taucht eine warme Meeresströmung an der pazifischen Küste auf, was zu extremen klimatischen Veränderungen in den betroffenen Regionen führt. Das stärkste bisher beobachtete El Niño-Ereignis der Jahre 82/83 löste in Bolivien nach tagelangen, anhaltenden Niederschlägen Überschwemmungen und Erdrutsche aus. Die Schadensbilanz war damals erheblich. Auch in den Jahren 97/98 waren die negativen Auswirkungen verheerend. Trotz getroffener Vorkehrungen durch den bolivianischen Staat waren die Folgen des Niño-Stromes im Jahr 1998 verheerend. 

Fakten: Informieren Sie sich anhand der Daten von der Weltbank [image: image65.png]


  (bis 2002, Pdf-Format).   

Das US Census Bureau  [image: image66.png]


 bietet für alle Länder der Erde eine Datenbank an, in der man Statistiken bspw. zur Bevölkerungsentwicklung findet. Erfassungszeitraum 1950-2050.     

[image: image67.jpg]



San Francisco in La Paz
Adressen, Adressen, Adressen: Die erfahrenen InternautInnen unter Ihnen, aber auch solche, die es werden wollen, tragen sich vielleicht mit dem Gedanken, einen eigenen Internetanschluß oder zumindest eine E-Mail Adresse in "ihrem" Land zu beantragen. Die Liste der sich rasant vermehrenden Internet-Provider [image: image68.png]


  hilft Ihnen, den Erstkontakt herzustellen und sich über die jeweiligen Konditionen zu informieren. Die meisten Adressen und Informationen durch das Internet erhalten Sie über die Homepage des bolivianischen Netzes: Bolivianweb (auch mit Suchmaschine), Bolnet, von der bolivianischen Telekomgesellschaft ENTEL und der Boliviaweb [image: image69.png]


 . Auch empfehlenswert sind die gut systematisierten und aktuell gehaltenen Adressen von Khainata oder über den öffentlichen Sektor des Informationsministeriums  [image: image70.png]


 . Für kritische Berichterstattung das Dokumentationszentrum CEDIB mit den regelmässig erscheinende Newsletter Bolivi@press. Suchen Sie ein Auto, Kühlschränke, Computer und andere mehr oder weniger wichtige Dinge? Dann sind Sie bei der Datenbank der Zeitung EL Diario genau richtig  [image: image71.png]


 . Hier finden Sie auch touristische Hinweise oder eine Auswahl von Universitäts- und Schuladressen [image: image72.png]


 . 
Daneben gibt es noch länderspezifische Reisehinweise des Auswärtigen Amtes [image: image73.png]



